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Bezirksfleischstesse
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
B . III . Frankfurt a . M ., den 3. April 1918.

Auf Grund Ziffer 4 der Bekanntmachung brtreffend d-r
Abänderung der Bekanntmachung über den Handel mit
Schweinen vom 22. März 1918 wird der Wortlaut der Ver-
ordnung vom 2. November 1917, betreffend den Handel mit,
Schweinen unter Berücksichtigung der Abänderungen vom
19. Januar 1918 und vom 22. März 1918 in ihrem jehig' N
Wortlaut nachstehend bekannt gemacht.

. Der Vorsitzende
v. Bernus.

öekanntmachuns
betreffend den Handel mit Schweinen.
Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der Be¬

kanntmachung über die Errichtung von Preiöprüfungsstelten
und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915 (R .-
G.-Bl . S . 607) und vom 4. November 1915 (R.-G.-Bl S.
728) in Verbindung mit der Verordnung über die Regelung
des Fleischverbrauchs und den Handel mit Schweinen voin
21. August 1916 in der Fassung vom 19. Oktober 1917 (R .-
G.-Bl . S . 949) und der dazu erlassenen Ausführungsan-
weisungen wird für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden folgendes verordnet:

I.
Schweine über 25 kg Lebendgewicht.

Schweine im Lebendgewicht von mehr als 25 Kg. dürfen,
auch wenn es sich nicht um Schlachtschwcin̂ handelt , nur an
die Mitglieder des Viehhandelsverbandes , die im recht¬
mäßigen ' Besitz der Ausweiskarte sind, veräußert werden.
Die Tiere müssen auf den Kreissammelstellen des Vieh¬
handelsverbandes abgelteftrt werden. Wer an eine nach
dieser Vorschrift nicht berechtigte Person Vieh verkauft oder
zum kvmmissionsweisen Verkauf abgibt , macht sich straf¬
bar.

Zur Veräußerung von Schweinen im Lebendgewicht
tz,n über 2 « st g. an andere Stellen »brr Personen al» ;

die in Absatz 1 genannten bedarf es in jedem einzelnen
Falle der Genehmigung des LandrateS , in Stadtkreisen des
Magistrates . Die Genehmigung wird nur ausnahmsweise
für Einlegeschweineund für Zuchtschweine erteilt und zwar:

1. sin- Cinlegeschweine, wenn der Erwerber die schriftliche
Genehmigung des Kmnmunalverbandes seines Wohn¬
sitzes zum Erwerb vorlegt . Diese Genehmigung ist nur
zu erteilen an Krankenhäuser und ähnliche Anstalten
zur Versorgung der von ihnen zu verköstigenden Perso¬
nen, ferner an gewerbliche Betriebe für die Versorgung
ihrer Angestellten und Arbeiter , an anerkannte Mast¬
anstalten und Mäster . Für Private darf die Geuehmi-
gung nur erteilt werden, wenn eine außergewöhnliche
Notlage dies rechtfertigt , z. B. Verenden des bisheri¬
gen Einlegeschweines bei vorgerückter Jahreszeit , ent¬
legener Wohnsitz und dergl. In allen Fällen muß
der Besitz Ser zur Mästung der Schweine erforderlichen
freigegebenen Futtermittel nachgewiesen werden und
außerdem die Sicherheit gegeben sein, daß die gesetz¬
lichen Höchstpreise nicht überschritten werden.

Die Veräußerung und der Erwerb von Schwein-n
über60Kg.  Lebendgewichtzur Wcitermast zu Zwecken
der Selbstversorgung darf von dem Kommunalver-
bande nur nach vorheriger Zustimmung der Bezicks-
fleischstelle genehmigt werden:

2. für Zuchtschweine (Zuchteber und Zuchtsauen) nur,
wenn in dem Betriebe des Erwerbers tatsächlich, rin
Schwein zur Zucht benötigt wird.

Zur Veräußerung von Zuchtschweinen aus den Herren
der Hochzüchter bedarf es der Genehmigung in jedem
einzelnen Falle nicht. Anstelle der Genehmigung ge¬
nügt eine Veräußerungsanzeige an den Vorstand des
Viehhandelsverbandes Frankfurt a . M., Untermain¬
anlage 9, welche den Namen und Wohnort des Ver¬
äußerers , Namen und Wohnort des Erwerbers und die
nähere Bezeichnung und das Gewicht des verkaufte»
Zuchtschweines enthält . Hochzüchter dürfen Schlocine
aus ihrer Herde jedoch nur an solche Erwerber ver¬
kaufen, für welche eine Bescheinigung des Kommnnal-
vcrbandes des Bestimmungsortes darüber erbracht
wird, daß das Schwein zur Zucht verwendet werden
soll und die Verwendung von dem Kommunalverband
überwacht wird . Wer als Hochzüchter anerkannt ist,
wird im Amtsblatt « der Landwirtschaftskammer be¬
kannt gegeben.



T'cv  Preis fffr Schweine ticm ff5er 25 ,ikh- 2evendffewtcht
ist der jeweils bekanntgegebene gesetzliche Höchstpreis.
(Veigl . Verordnung über die Schlachtvieh- und Flcisch-
preise für Schweine und Rinder dom 3. April 1917 — R .-L!.-
Bl S . 319 - ).

A)isgenommen von dieser Höchstpreisfestsetzung sind nur
solche Schweine, welche mit der aus dem Vorstehenden sich
ergebenden Genehmigung zur Zucht verkauft werden? hin¬
gegen dürfen Schweine zur Weitermast nur zu dem gesetz-
lrchen Höchstpreis für Schlachtschweine verkauft werden.

II.

Inwieweit der .Handel mit Schweinen, Läufern und
Ferkeln die Mitgliedschaft zum Viehhandelsverband vor-
ausfctzt, wird von letzterem bestimmt.

König!. Preußische Bezirksfleischstelle
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Abt. HIb. Tgb.-Nr. 7209/1469.
Gouvernement der Festung Mainz.

«

0
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Länferschweine von 15—25 kg Lebendgewicht.
Schweine von 15—25 Kg. Lebendgewicht dürfen ohne be¬

sondere Genehmigung zu Zucht- oder Mastzwecken an Land¬
wirte oder Selbstversorger verkauft werden. Soweit sie
nicht nachtveislich zu Zucht- oder Mastzwecken verkauft wer¬
den, müssen sie an die Mitglieder oder an die Kreis-
sammelstcllen des Viehhandelsverbandes veräußert werden.
. Auch stjese Schweine fallen unter die Höchstpreise für
Schlachtschweine, es sei denn, daß es sich um die Veräußerung
eines Schweines zur Zucht oder zunr Einlegen handelt.

m . i
Ferkel bis 15 kg Lebendgewicht.

Die bisherige Freigabe (d. i. bis 15. Januar 1918) von
Ferkeln bis 15 Kg. Lebendgewicht zur Schlachtung wird
ausgehoben, ebenso die markenfreie Abgabe des Ferkel¬
fleisches. Von jetzt ab (d. i. ab 15. Januar 1918) unter¬
liegen die Schlachtungen von Ferkeln und die Verwendung
von Ferkelfleisch wieder den allgemeinen Bestimmungen der
Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs und
den Handel mit Schiveinen vom 19. Oktober 1917 (N.-G.-
Bl . S . 949). Hiernach darf die Schlachtung von Ferkeln
nur aus Grund der vorgeschriebenen Schlachtgmehmigung
des Kommunalverbandes erfolgen. Das Ferkelfleisch wird
zum vollen Gewicht aus die Fleischlarten angerechnet.
' Ferkel bis zu 15 Kg. Lebendgewicht dürfen in gleicher

Weise ivie Läuferschweine bis zu 25 Kg. Lebendgewicht ohne
besondere Genehmigung zu Zucht- oder Mastzwecken an
Landwirte oder Selbstversorger verkauft werden. Svlveit sie
nicht nachweislich zu Zucht- oder Mastzwecken verkauft wer¬
den, müssen sie an die Mitglieder des Viehhandelsverbandes
veräußert werden, welche sie den Kreissammelstellen des
Viehhapdelsverbandes zuzusühren haben. Die Ferkel dürfen
auch unmittelbar an die Kreissammelstellen des Viehhan¬
delsverbandes veräußert werden.

Für Schlachtferkel bis zu 15 Kg. Lebendgewichtwird der
Höchstpreis ab Stall auf 1,10 Mark für V» Kg. Lebendge¬
wicht festgesetzt.

IV. i '
Verkäufe von Schweinen und Ferkeln dürfen nur nach

Lebendgewichtund nicht nach,dem Stück erfplgen. Die Fest¬
stellung des Lebendgewichtes erfolgt am Standort der Tiere
mit Abzug von 5 Prozent . Ist eine Geivichtsfeststellung am
Standorte nicht möglich und haben die Tiere einen Weg
von mindestens 5 Km. bis zur Wage zurückgelegt, so werden
Gewichtskürzungen nicht vorgenominen.

Die Zuschläge für den Transport von Schlachtschweine«
richten sich nach der Bundcsratsverordnnng vom 5. April
1917 (R .-G.-Bl . S . 319).

V.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden aus Grund dch §. 17 der Verordnung zur Ergän¬
zung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis¬
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. Sept.
bezw. 4. Nov. 1917 sowie des K 18 der Verordnung über
die Regelung des Fleischverbrauchs nnd den Handel mit
Schweinen in der Fassung vom 19. Oktober 1917 niit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Daneben können die
in Frage kommenden Tiere oder die daraus gewonnenen
Fleischwaren ohne Entgelt eingezßgen werden, ohne Unter¬
schied, ob si« dem Täter gehören oder nicht.

Abt . Mil . Pol . Nr . 52921/26103.
Frankfurt a . M ., Mainz , den 26. März 1818*

Betr.: Verbot des Tanzens in Wirtschaften.
Verordnung.

Auf Grund des K 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Neichs-
gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Be¬
fehlsbereich des 18. Armeekorps und des Gouvernements
Mainz:

In allen Räumen von Gast- und Schankwirtschaften ist
das Tanzen , die Abhaltung von Tanzunterricht sowie die Ge¬
stattung des Tanzens durch die Inhaber der Wirtschaft ver¬
boten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel.

General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
Generalleutnant.

Diez,  den 13. April 1918.
Betr . Saatmais.

Es ist bestimmte Aussicht vorhanden, daß dem Kreis
Saatmais zur Verteilung an die Gemeinden zugewiesen
wird . Der Mais kommt arls Rumänien und wird in Kolben
geliefert ? die Körner müssen also von den Landwirten selbst
aus den Kolben gemacht werden. Die Neichsstelle macht zur
Bedingung, daß der Mais nur z » Saatzwecken
verwendet werden darf.  Die Kontrolle hierüber be¬
hält sich die Reichsstelle vor. Für jeden Zentner , der
entgegendieserBestilnmungverwendetwtrd,
ist eine Vertragsstrafe von 200 Mark vor  -
gesehen.

Um die Menge, die dem Kreis voraussichtlich zuge¬
wiesen werden wird , gleichmäßig verteilen zu können, er¬
suchen lvir, den Bedarf der Gemeinden sofort, spätestens bis
zum 20. April d. Js . hierher aufzugeben.

Kaufmännische Geschäftsstelle
des Kreisausschnsses.

Diez, den 13. April 1918.
Au die Herren Bürgermeister der Laudgemeivdeu.

Marmelade
kann demnächst wieder verteilt werden. Der Bedarf ist
sofort bet uns anzumelden. (6356

Kaufmännische Geschäftsstelle des KreisarrS«
schnsses deS Unterlahnkreises z« Diez.

v
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Beschluß.
Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner Sitzung

vom 10. April 1918 beschlossen, hinsichtlich des Anfangs der
Schonzeit für Birk -, Hasel - und Fasanenhähne , sowie des
Schlusses der Schonzeit für Rehböcke es für das Jahr 1918
bei den gesetzlichen Zeitpunkten zu belassen . Rehböcke dürfen
daher im Jahre 1918 im Regierungsbezirk Wiesbaden von
Donnerstag , den 16. Mai d. Js . ab geschossen werden

Der Bezirksausschuß.
Menzel.

1. 3182 . Diez,  den 12. April 1915

An die Herren Bürgermeister
Sie wollen mir bestimmt bis zum 1. k. Mts . eine

Nachweisung der von den israelitischen Einwohnern Ihrer
Gemeinde für das Rechnungsjahr 1918 zu zahlenden direkten
Siaarssteuern nach dem folgenden Muster einreichen . Fehl»
anzeige ist nicht erforderlich . Zu Spalte (Gewerbesteuer der
Nachweisung bemerke ich, daß hier nur die Steuer vom
stehenden Gewerbe , nicht aber auch die Wandcrgewerbestener
aufzunehmen ist.

Der König !. Landrat.
Thon.

Nachweisung
der in der Gemeinde N . . . . wohnhaften Israeliten und
der von ihnen für das Rechnungsjahr 1918 zu zahlenden
direkten Staatssteuern.

r-<3
Li

der Steuerpflichtigen
Vor- uni,
Familien¬

namen

Stand
oder

Gewerbe
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kom¬
men
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werbe-

Ne-
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Steuer.
M J> C/f6̂ ^ M. ^

MichtarntttHex UM

Deutscher Reichstag.
An den Reichstag , der sich nach längerer Paust wieder

versammelt , treten , Wie die Nordd . Allgem . Ztg . schreibt,
wichtige Ausgaben  auf dem Gebiete der Kriegs¬
wirtschaft und der Sozialpolitik  heran . Den Auf¬
takt zu einer weitausgreifenden Reform auf dein Gebiete
der Bevölkerungspolitik  bildet die Borlegung eines
bezüglichen Gesetzentwurfes . Jin Mittelpunkt der Erörte¬
rungen über die Finanzpolitik werden die neuen Steuer-
Vorlagen  stehen , die früher oder später kommen müssen.

Oesterreich -Ungarn.
Deutschfeindliche Kundgebungen in Prag.
Dem Berl . Tagebl . wird aus Prag  berichtet , daß es

dort am Sonntag zu großen deutschfeindlichen
Demonstrationen  gekommen ist . Ein Teil der De¬
monstranten zog unter Hochrufen aus Masaryk , Clemenceau
und Wilson vor das deutsche Haus , wo sie mit drohend er¬
hobenen Fäusten und Stöcken Hetzlieder sangen.

Amerika.
PM . Berlin,  15 . April . Das Berliner Tageblatt

meldet aus dem Haag : Die Newhork Times melden : In S t.
Louis  sind derartviele Streiks  auSgebrochrn , daß
man geradezu von einem Arbeiterkrieg  reden kann.
Es handelt sich um zahlreiche wichtige Kriegslieferungen , be¬
sonder « für das Rote Kreuz beschäftigte Industrien.

Die Baltenlande.
Kutoiiß,  15 . April . Der Korrespondenz V wird cw»

Riga gemeldet : Hofzug , 14. 4 . 1919.
An den Vorsitzenden des gemeinsamen Landesrats , Land-

.marschall Piler -Riga.
Ihr mir in so herzlicher Weise dargebrachter Dank des

Landesrates von Livland , Estland , Riga und Oesel
für die Befreiung der alten Ordenslande von ihrer Bedräng¬
nis hat mich tief berührt . Ich danke Gott von Herzen,
daß er mich und meine Armeen das Werkzeug für diese Be¬
freiung hat sein lassen und mir die Möglichkeit gegeben
hat , die Zukunft der alten , durch deutsche Arbeit Mch -afferum
Lande ans eine sichere Grundlage zu stellen . Die Bitte des
Landesrates um Anschluß an das Deutsche Reich
unter meinem Szepter wird mit Wohlwoll - n ge¬
prüft  werden . Ich nehme sie als ein Zeichen des Ver¬
trauens zu meiner Person und meinem Hause und zn
Deutschlands Zukunft an und spreche dem Landesrat meinen
kaiserlichen Dank dafür ans.

Wilhelm / . R.
Italien.

WTB . Bern,  15 . April . Die Agenzia Stefan ! meldet
aus Alcssandria : Der Deputierte de Giovanni (offizieller
Sozialist ) ist wegen besaitischer  A e u ß e r u n a e n, die
er in Gegenwart mehrerer Personen am 11. November 1917
in einem Eisenbahnwagen machte , zu drei Monaten Ge-
sängn'ls und 200 Lire Geldstrafe verurteilt  worden.

Bern,  15 . April . Nach Meldung des Corriere della
Sera tritt laut Regierungserlaß zudenbeiden fleisch¬
lose nTageninderWocheeindritter hinzu.

Das unerhört
. ,. . . Große,Riesen¬

hafte in feinenAusmaßen und
Zahlen ist an diesem Äölker-
Krieg das Typische . Und so
hat er auch an die GeldKrast
der Ration Anforderungen
gestellt , bei denen die Riese »-
summe einer Milliarde
die -rechnende Zister wurde.
Für das deutsche Volk bleibt
es ein Ruhmesblatt seiner
Geschichte , daß es ans Gregs
Drohung mit den „silbernen
Kugeln " eine Antwort ?u
geben vermochte , die alle
Welt in Erstaunen versetzte
vor der unerhörten finan¬
ziellen Leistungsfähigkeit des
dentfchenReiches . Die unge¬
heure Zister von mehr als
72 Milliarden  brachte die

sVlillsarden
Die 8 . Anleihe

darf nicht zaruchbleiben!

Mobilmachung deutscher Zinanzkraft in der Riesenarbeit
von sieden großen Reichs -Anleihen . Der Opfersinn , der
hier so wunderbar bewiesen wurde , muß sich auch bei der
neuen Kriegs -Anleihe  wiederum glänzend bewähren
und dem Ba '.rrlande neue Milliarden  geben , auf daß
es bis zu Ende den schwere» Kampf in Ehren bestehe.

JpL



&ht neue r enßfffrffee r̂refüHrungsverfuch.
WTB.  Berlin,  15 . April . (Amtlich.) AirS d'er oug-

lißkie» Presse lvird der Wortlaut eines englischen Weiß«
buch es  bekannt , das sich mit der Schiffsraum frage
beschäftigt, dabei Zahlen über Kriegsverluste , natürliche
Abgänge der englischen und der Welthandelsflotte gibt und
gegen diese Verlustzahlen die Zugänge an Schiffsraum aus¬
rechnet. Die V e r l u st z i s f e r n, die hier zum ersten Male
amtlich in Bruttoregistertonnen angegeben werden, sind
wiederum nicht einwandfrei.  Der zwischen den hier
vorliegenden Angaben und den deutschen Versenkungsziffern
bestehende Unterschied erklärt sich dadurch, daß die eng¬
lische Statistik von einer ganz anderen Voraussetzung nus-
geht als die deutsche. Die deutsche Statistik gibt eine Zu¬
sammenstellung aller  Verluste der feindlichen und neu¬
tralen Handelsflotten , die durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte entstanden sind. Die englische Statistik
schließt denjenigen Teil des England zur Verfügung stehen¬
den Schiffsraum aus , der für militärische  Zwecke
in Fahrt gesetzt ist, vielleicht unter Auslassung einiger ge¬
ringfügiger Posten . Dieser Teil des Schiffsraums ift aber,
wie bekannt, sehr erheblich. Außerdem muß bei Ein¬
schätzung der Verluste, die gerade dieser Teil erleidet , be¬
rücksichtigt werden, daß er fast ausschließlich im Sperr¬
gebiet fährt , infolgedessen den Angriffen der deutschen See-
streitkräste im höchsten Maße ausgesetzt ist. Die englischen
Verlustziffern beziehen sich also in der Hauptsache nur
auf die der bürgerlichen Versorgung dienenden Schiffs¬
räume . Hierin liegt der Versuch einer erneuten
Irreführung.  Inwieweit die englischen Berlustangaben
für diesen Teil der englischen und Wellhandelsflotte stimmen,
kann deutscherseits nicht nachgeprüft werden, da unsre See-
streitkräste nicht seftstellen können, welche der versenkten
Schiffe zu den von der englischen Statistik erfaßten oder
zu der nicht berücksichtigten Gruppe gehören.

Auch gegenüber der Darstellung der englischen Weiß¬
bücher kann nur immer wieder auf die in Deutschland all¬
gemein bekannten Vcrlustangaben im Daily Freight Re¬
gister und auf die in der amerikanischen Zeitschrift Public
Ledger veröffentlichten Angaben des Leiters des englischen
Schisfahrtsamtes Sir Joseph Maclah verwiese w.rden
die mit den deutschen Versenkungsziffern fast vollkommen
übereinstimmen. Außerdem dürfte es genüge , einig? wenige
Urteile der englischen Presse aus neuester Zeit über die Zu¬
verlässigkeit selbst der amtlichen englischen Verlustangabe
anzuführen . So schreibt Journal of Commerz?  vom
2§. März 1918: „Die Art , wie wir von der Angabe nach
Schifsszahlen zur Angabe in Registertonnen gejagt werden,
von der Angabe in Bruttoregistertonneu zur Angabe io
Nettoregistertonnen und weiter zur Angabe in Ladege-
wichtstonnen , von der Darstellung der wirklichen Ergebnisse
durch Anführung von Tatsachen und Zahlen zur Darstel¬
lung in Vergleichen, ausgedrückt in Prozenten , die sich wie¬
derum. auf eine andre Gruppe von Tatsachen und Zahlen
beziehen, läßt einen wirklich darüber im .Zweifell ob
inan mit Winkeladvokaten oder Staatsmän¬
nern zu tun  hat ." Im Anschluß an eine Wieder¬
gabe der mit dem Weißbuch zusammenhängenden Feststellung
des Ersten Lords der englischen Admiralität über oas ver¬
hältnismäßig geringe Ergebnis des U-BootkriegeS bemerkt
die Times  vom 21. März : „Wenn der Feind in dreiein-
halb Jahren nicht mehr Verluste verursachen konnte, wird
es lange Zeit dauern , bevor er wirksam den Seeverkehr der
Erke lahmlegen kann. Diese Schlußfolgerung ist indessen
irrig . Mehrere andre Betrachtungen müssen noch rngestellt
werden. Die eine ist, daß die Verluste nicht die Gesamt-
Verminderung des Schiffsraums für Handelszweckedarstel-
len. Ihnen muß noch die Zahl der Schiffe zuge rech net
werden, die für rein militärische  Zwecke — Trans¬
porte , Hospitalschiffe und dergleichen — gebraucht werden.
Wir wissen nicht, wieviel Handelsschiffe für diese Zwecke

abgezogen sind. Aber die Zahl , die da den Verbaiidsstotten
- » und besonder» der britischen — entzogen wird , ist getoiß
sehr hoch"

Holländische Mriedensvermittluna ¥
Rotterdam,  13 . April . Der holländische Minister¬

präsident Cort van der Linden machte in einer Rede die
folgende, sehr bemerkenswerte Aeußerung : „Es ist möglich,
daß es einen Augenblick gibt, in dem beide Parteien der
Kriegführenden nach der Vermittlung eines neutralen Stäa-
teŝ zur Förderung des Friedens verlangen . Hierfür hat die
holländische Regierung bereits vorbereitende Schritte ge-
tan , und sie hat getan , was getan werden konnte."

Gngland.
WTB . London,  15 . April . Meldung des Reuter-

scheu Büros . Die Daily News schreibt: Seit dem Ende der
vorigen Woche wurde die Lage für die Regierung
s chw i cr i 0. Die Arbeitsminister berieten darüber , ob sie
die englischen Minister noch unterstützen könnten . Es heißt,
daß die Partei gegen  die Einführung der Dienstpflicht in
Irland ohne die gleichzeitige Einführung der Homernte ist
und daß Barnes mit der Politik bezüglich der irischen
Dienstpflicht ganz und gar nicht einverstanden ist. Wahr¬
scheinlich werden die drei vereinigten ausführenden Ar¬
beitern usschüsse die A r b e i t s m i n i st e r a u f f o r d e r n,
aus ter Regierung auszutreten.

Anzeige«.
Belmiitmachung.

Aus die Bekanntmachung des Bundesrats vom
21. 3. 1918, R .-G.-Bl . Nr . 40, betr . die Anbau - und Ernte¬
flächenerhebung vom 6. Mai bis 1. Juni 1918 und die
Bekanntmachung hierzu über die Anzeige und Meldepflicht
im Amtl . Kreisblatt vom 8. d. Mts .. Nr . 81, wird hiermit
hingewiesen und die Grundbesitzer der Gemarkung Freien¬
diez, die ihren Grundbesitz ganz oder teilweise verpachtet
oder zur Nutznießung abgegeben haben, aufgefordert , bis
spätestens zum 1. Mai d. Js . eine Nachweisung der Pächter
oder Nutznießer jeden einzelnen Grundstücks auf dem Vür-
germeistcramte hier abzugeben.

In derselben Zeit hat jeder Haushaltungsvorstand oder
dessen Vertreter der Gemeinde Freiendiez, der Grundstücke
gepachtet oder in Nutznießung hat , die Größe dieser Grund¬
stücke genau, aber getrennt von jedem einzelnen Besitzer,
ebendaselbst anzugeben.

Die Angaben sind in der obengenannten Zeit oestiinmt
und genau zu machen.

Wer die Angaben in der obengenannten Zeit nicht
oder unrichtig oder unvollständig macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
3000 Mark bestraft.

Freiendiez,  den 15. April 1918.
Ter Bürgermeister:  Künzler.

holzversteigerung.
Montag, den 22. April 1918,

nachmittags1 Uhr
werden im  ErgeShäuser  Gemeindewald, Distrikt Ge¬
meindeheck

33 Rottannen-Stämme von 10,50 Festmeter,
500 Stück rottannene Stangen I-, II., Ul. Klasse

öffentlich versteigert.
Ergeshausen , den 15. April 1918.

68?8j
Der Bürgermeister.

Bauer.
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